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Zionismus und Weltpolitik. 
Der Vortrag, den am 17. November der osmani­

sche Major a. D. Franz Carl E n d r es im Eden­
Hotel hielt, ist wohl die bedeutendste aller bis­
herigen Veranstaltungen der Zionisitischen Orts­
gruppe München gewesen. Der Saal war bis zum 
letzten Platze gefül'lit, und zwar von einer teils 
jüdischen teils christlichen Zuhörerschaft. Die Tat­
sache allein, daß ein so bekannter deutscher Po ­
litiker und Orientkenner wie der Vortragende sich 
der zionistischen Bewegung so warm annimmt, 
hatte in weiten Kreisen Interesse ~tregt. Hinzu 
kam der Umstand. daß der Vormarsch der Eng­
länder in Palästina und die Erklärung, die Lord 
Balfour dem Lord R.othschild im Auftrage der 
englischen R.egierung gegeben hat, die Aufmerk­
samkeit gerade in diesen Tagen erneut auf das 
heilige Land gelenkt hat. 

Nach einer Begrüßung durch den Vorsitzenden 
der Ortsgruppe, Herrn Jacob F r ä n k e l , erklärte 
Major Endr.es zunächst, weshalb die Ortsgruppe 
mit dieser Aufklärung über den Zionismus einen 
Ch r ist e n betraut habe. Ich kann, sagte er, 
der frage des Zionismus nur als Politiker gegen­
übertreten. Aber diese Ausschließlichkeit, die 
vielleicht die beste Garantie für relative Objek­
tivität bietet, ist heute wertvoller als tempera­
mentvollste Aneignung oder Ablehnung der rel.i­
giösen Grundlagen. Denn die Fr2ge der Bedeu­
tung des Zionismus für Deutschland liegt auf po­
litischem Gebiet. Freilich wird auch die Behand­
lung einer rein politischen Frage stets subjektiv 
erfolgen. Demnach würde ein Antisemit kaum 
ohne schäd~gende Voreingenommenheit über den 
Zionismus sprechen können. So siehr es in ge­
wissen preußischen Kreisen zum guten Ton ge­
hört, Antisemit zu sein, so unklug ist das. Die 
Parallele mit Japan l'ie.gt sehr nahe. Weil „man" 
mit der gelben R.asse nicht verkehren zu können 
glaubte, wurde ein Bündnis, das Japan kurz vor 
dem Kriege Deutschland anbot, abgelehnt. Das 
kositete uns Kiautschau, unsere ganze Position 
in Ostasien und erschwert uns die Kriegführung 
namentlich gegen Amerika auf das schlimmste. 
Wer das Judentum kennt, kann nicht Antisemit 
sein, was freilich ostelbische Junker nicht ein­
sehen werden. -

Auf die Vorgeschichte und die Entwicklung des 
Zionismus! ~Lngehend;, betonte, der Voriragende 
seine Überzeugung, daß ein selbständiges jüdi­
sche,s R.eich Paläs ,tina zu politischer Ohnmacht 
und raschem Untergang verurteilt sei; auch könne 
man von der Türkei eine, freiwil.Jiige Abtr~tung 
der Provinz nicht verlangen. Mit warmen Wor­
ten schilderte er den Segen, den die iiidischen 

Kolonien dem Lande gebracht haben. Abgesehen 
von den deutschen Templerkolonien sind sie das 
Erfreulichste, was man im Orient sehen kann. 
Vor einer Stärkung der Templerkolonien warnte 
er; seit der Kündigung der Kapitulationen sind 
alle fremdnationalen Bewohner der Türkei in 
ihrer Entwicklung gehemmt, während der Jude 
türkiSJcher Untertan wird und sich kraft seiner 
Assimilationsfähigkeit sowie als Sohn dieses Lan­
des in das Getriebe besser einlebt, zumaU wenn 
man ihm 1proVJ,11ziale Seitbstverwaltung zuge­
steht. 

Bei der p o 1 i t i s c h e n Beurteilung der zio­
nistischen Frage ist es von großer Wichtig­
keit, welche Bedeutung der Zionismus für die 
Türkei haben kann. Major Endrcs erkennt ganz 
offenbar die Berechtigung der Theorie an, da.ß die 
Juden eine besondere Nationalität bilden; in die­
ser be,sonderen Nationalität sieht er kein Hinder­
nis. Nur bl:indwütende ,r Pantürkismus will 
aus allen Bewohnern des R.eiches Osmanen 
machen. Die richtig-e Methode dagegen besteht 
in der re.ibungslosen !Behandlung der h'emden 
Nationalitäten im R.eiche, wie der Armenier, 
Araber und Griechen, so auch der Juden. Über 
die w i r t s c h a f t l i c h e Bedeutung des Zionis,­
m us sollten die Führer sich durch die1 große Blüte 
der gegenwärtigen Kolonien belehren lassen, die 
Aussicht auf eine zunehmende Steuerkraft rl~r 
Provinz und erhöhten ttandelsverkehr mit dem 
Auslande bietet. Die zionistischen Kolonien kön­
nen als Muster für die türkischen R.eformbestre­
bungen gelten. 

An der V e r w a 1 t u n g s f r a g e kann nur der 
Bürokratismus oder Pantürkismus Anstoß nehmen. 
Letzterer würde aber gerade im Judentum einen 
Puffer g,egen die Ausbreitungstendenz der Araber 
erhalt 'en. Daß d~e türkische R.egierung d'.iese 
Faktoren noch nicht genüge ·nd würdigt, liegt häu­
fig lediglich an Unkenntnis über den Charakter 
der Bewegung. Es gibt hohe türkische Beamte, 
die ihn für eine neue R.eligion halten. 

Die Behauptung, die zionistische Kolonisation 
hab(e bisher nkht oo vieJ geleistet, daß man ihr: eine 
Zukunft zutrauen könne, wies Major Endres zu­
rück. Bei der ganzen Art der bisheri(Ten Arbeit 
kam es weniger' auf die Zahli der Angesiedelten 
als auf die Qualität der Siedlung-en an. Man würde 
mindestens eine Stunde brauchen. um das zu 
schildern, was der Zionismus in Palästina schon 
geleistet hat. Eine andere Behauptung, nämlich 
daß Palästina zu klein für das jüdische Volk ist, 
hält ebensowenig- Stand. Das Land kann noch 
21/2 Millionen Juden aufnehmen, und hiermit 
würde nicht nur die Türkei eine wertvolle Pro„ 
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Große Aufmerksamkeit erregte eine neue hebrä­
ische Erzählung von Mendele Macher Sephorim. 

Von anderen Ländern, wo hebräische Zeit­
schriften erscheinen, ist nur noch Amerika zu er­
wähnen. Nach einigen mißglückten Versuchen, 
hebräische Schriften herauszugeben, ist es• ge­
lungen, in Amerika .. d.as Erscheinen von 2 ange­
sehenen hebräischen Wochenschriften zu sichern, 
so des „lfatoren", der von Dr. Schmarja Levin 
und J. D. Berkowitz herausgegeben wird und das 
von Rabbiner Mejer Berlin herausgegebene 
:Wochenblatt „ttaibri". Im „Hatoren" erscheint 
regelmäßig die Übersetzung der besten Werke 
von Scholem Aleichem in der Übersetzung von 
Berkowitz. An beiden Zeits·chriften nimmt her­
vorragenden Anteil der bekannte hebräische Li­
terat Ruben Brninin. Besonders erfolgreich ar­
beiten in New York 2 hebräische Verlagsanstal­
ten; die eine von dem hebräischen Sprachver­
band „Achieber" geleitet, und die andere „Assaf" 
unter der Leitung des Dichters B. Silkiner. Der 
letztere Verlag hat bereits 2 bedeutende Schriif­
ten herausgegeben, den ersten Band der Schriften 
von Ruben Brainin, 320 Seiten stark, und die ge­
sammelten Schriften von David Neumark. Außer­
dem erscheint in Amerika eine Monatsschrift für 
die Jugend unter dem Namen „Schacharit", heraus­
gegeben von dem hebräischen Pädagogen Z. 
Schauf stein. 

Das letzte erfolgreiche Unternehmen des Ame­
rikanischen Jüdischen Jugend-Verbandes „Jung­
Juda" ist die monatlich erscheinende hebräische 
Zeitschrift „Jisreel". Sie ist insbesondere für die 
Jugend bestimmt, geschrieben in einem fließen­
den, leichten und klaren ttebräiisch; die Erzäh­
lungen sind aktuell, mannigfaltig- und interessant. 
Erzählungen und ReisebeschreibÜngen sind mit 
guten photograph~1schen Illustrationen versehen. 
Einige der bekanntesten h~präischen Schriftsteller 
hab en Beiträge für die Zeitschrift versprochen, 
unter ihnen Ben Avi, Frischberg, Friedland und 
Persky. Das Redaktions-Komitee der Zeitschrift 
besteht aus den tterren Emanuel Neumann, Jo­
schua Neumann und Samuel Borowsky, 

Die hebräische Tageszeitung „ttazefirah" in 
Warschau kann seit einem halben Jahre nur als 
Wochenblatt erscheinen, unter der .Mitarbeit von 
Nissenbaum. Frenk. Lachower und tteltman. Auch 
die hebräische Wochenschrift „ttamizbah" in Kra­
kau hat nach dreijähriger Unterbrechung ihr Er­
scheinen auf gesicherter Grundlage wieder be­
gonnen. 

Die hebräische Tageszeitung „ttacheruth" in 
Jerusalem mußte eingestellt werden. Im ganzen 
sind in Palästina im Laufe des letzten Jahres 
3 bedeutsame Sammelschriften erschienen, von 
denen die eine dem 25jährigen Jubiläum Bialiks 
gewidmet war. Eine spezielle landwirtschaftliche 
Bibliothek wurde in Palästina gegründet, diie unter 
dem Namen „ttachaklai" bereits einige Fach-

sc;h'r.iften heraus~e-geben hat. De·r bekannte 
Schriftsteller J. Ch. Brenner jn Jaffa hat eine 
Sammelschrift für die Jugend herausgegeben. 
(Prodoth). Von dem jungen Dichter J. II. Rimon 
ist eine Gedichtsammlung erschienen. In Palä­
stina sind außerdem eine AnzaM von Lehrbüchern 
für Volks- und Mittelschulen erschienen. Beson­
dere Erwähnung verdienen die wissenschafüichen 
Almanache des bekannten Pal.ästinakennersi A. M. 
Luncz. 

Von bevorstehenden größeren Ausgaben ist das 
großangelegte Journal „tteawar" in Petersburg 
zu erwähnen, welches sich mit der Geschichte 
der Juden in Rußland befaßt. Das Blatt ist früher 
in russischer Sprache erschienen. Die Redaktion 
liegt in den lländen von S. Dubnow, Dr. Zinn­
berg und S. Rosenfeld. 

Zeitungs-Echo 
Das „jüdische Geheimwörter• 

buch~' 
Das „Berliner Tageblatt" vom 14. November 

berichtet unter obiger Überschrift die folgende er­
götzliche Affäre: 

C 1 e m c n c e a u verfolgt gegenwärtis:r C a i 1-
1 a u x, der bereits vor dem Untersuchungsrichter 
vernommen wurde, weil er dem „Bonnet Rouge", 
vor dem Kriege dreißigtausend Franken und einem 
Führer der Arbeitersyndikate, Merrheim, zehn­
tausend Franken gegeben hat. Daneben aber setzt 
er auch, mit strahlender Genußfreudigkeit, seine 
Anklagen gegen die bereits Verhafteten fort. In 
dieser Tätigkeit ist ihm jetzt ein kleiner Unfall zu­
gestoßen, der vermutl.ich in Paris s;regenwärtig 
etwas tteiterkeit in die trübe Stimmung bringt. 
Es handelt sich um ein neues, furchtbar belasten­
des Beweisstück, das tterr Clemenceau gegen den 
in Nizza verhafteten, sehr reichen österreichisch­
belgischen Finanzmann MargufüeS! an das Licht 
der Öffentlichkeit bringt. 

Der „ttomme enchaine". Clemenceaus Blatt. hat 
in seiner Nummer vom 6. November in großer Auf­
machung unter der Überschrift „Le Code secret de 
Margu!ies", (,,Das Geheimwörterbuch Marl)'ulies"'), 
ein, wie er sagt, ,.seltsames Dokument" veröffent­
licht, das in der Villa des Millionärs gefunden wor­
den ist. ,,Es ist", sagt das Blatt weiter, .,eine 
Art Wörterbuch in hebräischem Argot, wo den 
jidischen Worten eine verabredete Übersetzung, 
die von dem wirklichen Sinn sehr weit entfernt 
ist, gegenübersteht". Der „ttomme enchaine" teilt 
dann in vollem Umfang das „Geheimwörterbuch" 
mit, das mit den Wi0rten beginnt: ,.Nebbich - -
Der Ausmarsch an die Front". Einige der anderen 
,,Geheimworte" und ihre Übertragungen 11auten: 
,,Massel - ._ Gefangener sein", .,Rishus - -
Das Rote Kreuz", .,Chuzbe - - Das Untersee-
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boot", .,Mez,iehe - - Das Leb en im Schützen­
graben", ,,Chamer - - Der Kriegskorrespondent", 
,,Meschugge - ..___, Die kriegführenden Länder ". 
,,Ganef ~ - Das neutrale Land", .,Oser - -
Der Frieden". Der „Homme enchaine" fügt hin­
zu: ,,Das riecht deutlich nach Spiona ge. Es ist 
klar, daß ein Verräter, der sein Hand w erk ver­
steht, sich bei de.r Korrespondenz mit dem F einde 
nicht eines Schlüssels bedien en w ird, da jeder 
Schlüssel entzifferbar ist, sondern einer verab­
redeten Sprache. Das vorlie gende Dokument 
scheint nichts anderes zu sein." 

Die Entdeckung des Clemenceau schen Blattes 
ist in der Tat ungemein inter•; sisant. Indes sen, der 
Pariser Rabbiner Doktor Louis-Germain Levy, hat 
sich doch bewogen gefühlt, in einem Brief e Iierrn 
Cl,emenceau darauf aufmerksam zu mach en, daß 
er einen Scherz mißverstanden und aus einem 
jüdischen Witz ein Geheimwörterbuch für Spio­
nagezwecke gemacht habe .. Der Rabbin er kannte 
nun freilich Clemenceau sehr schlecht - wenn 
Clemenceau, den man etwas zu ·S·chmei chleris ch 
den „Tiger" nennt und der jetzt eher einem bissig 
herumschnappenden alten Hofhunde gleicht, ein­
mal einen Knochen entdeckt hat, läßt er ihn nicht 
leicht wieder los. Clem·~nceau führt im „Homme 
enchaine" vom 9. November den Rabbiner gründ ­
lich ab. Er erklärt, dieser Ver siuch der „Syna­
goge", Margulies reinzuwaschen, komme ihm nicht 
unerwartet, da Margulies selber zur jüdischen Re­
ligion gehöre. Niemand werde ihn, Clemenccau, 
glauben machen, daß man das Wort „Chuzbe" 
für Unterseeboot gebrauchen könn e, ohn~ im 
Dienste der deutschen Spiona .ge zu steh en. Das 
„Wörterbuch" hat, wie manchem bekannt sein 
dürfte, in den ersten Kriegsmonaten auch außer­
halb Frankreichs zirkuliert - es ist ein Witz­
fabrikat, gegen dessen Verbreitung in Berliin g e­
r ade von jüdischer Seite, nic.ht mit 
U n r e c h t E i n s p r u c h e r h o b e n w u r d e. 

Grenzschlufl? 
Unter den Antworten, die der Deutsche 

Reichstag letzthin auf einig;e kleine Anfragen er­
teilt hat, befindet sich eine. die für die Frage der 
Einwanderung aus Polen von besonderem Inter­
esse ist. 

Auf eine Anfrage des Antisemiten Werner wurde 
nämlich geantwortet: ,.Aus zwingenden kriegs­
wirtschaftlichen Gründen wird die Beschäftigung 
polnisch-jüdischer Arbeiter in heimischen gewerb­
lichen Betrieben nach Prüfung ihrer Einigung zu­
gelassen. E i n e n d a u e r n d e n Z u w a c h s 

der heimischen Bevölkerung bilden 
diese Aus 1 ä n der nicht." 

Dies e Antwort ist schwerlich anders aufzufas­
S1en als daß beabsichtigt wird, diese Arbeiter nur 
vorüb ergehend in Deutschland zu beschäftigen und 
sie später wieder abzuschieb en. Sie bedeutet 
also einen klaren Hinweis auf einen beabsichtigten 
Grenz schluß gegen die Jud en der besetzten Ge­
biet e. 

Es wäre gut, wenn alle jüdischen Gesellschaften 
in Deutschland diesem Besch eid ihre Aufmerksam­
keit zuwenden wollten! 

Welt-Echo 
Der n,eue Kultusvorstand. In der am 18. Nov. 

statt gehabten Sitzung des Verwaltungsausschusses 
der Israelitischen Kultusgemeinde München wurde 
anstelle des verstorbenen langjährigen 1. Vor­
sitzenden des Verwaltungsausschus s:es Herr Land­
rat Michael Nußbaum zum 1. Vorstand der 
Gemeinde gewählt. Von der Wahl eines 2. Vor­
sitzenden soll, wie wir hören, vorläufig Abstaud 
genommen werden. 

Die Versicherung der Kultusbeamten. Der Isra­
elitische Lehrerverein für das Königreich Bayern 
versendet den folgenden Aufruf: 

An die b a y er. Ku 1 tu s gemein den. 

Nach einer halbamtliichen Mitteilung ersetzt der 
Bayerische Versorgungsverband den angeschlos­
sen en Gemeinden neun Zehntel des Ruhegehalts 
ihrer Angestellten, der Sterb'egchalte, W'itwen­
und Waisengelder von Iiinterbliebenen, sowie der 
Unterhaltungsbeiträge und Abfindungen, wenn die 
Versorgungsfälle in der Vergangenheit bis zum 
2. August 1914 zurück eingetreten sind. Diese 
Vergünstigung gilt jedoch nur für die Übergangs­
z,; it. Wenn die Beitrittserklärung nicht spätestens 
am 30. Dezember 1917 bei der Versicherungskam­
mer einläuft. ist nur mehr Ersatz für solche Ver­
sorgungsfäll'e ZUJ erwarten, die n ach dem Be­
ginn der Mitgliedschaft eintreten. - Es sei ferner 
darauf hingewiesen, daß die Vorteile einer er­
niedrigten Jahresprämie nach dem 31. Dez. 1917 
nur den vor diesem letzten Zeitpunkt eingetretenen 
Kultusgemeincfen 1iziug-ebiU1igt werdem Nochmals 
ergeht in letzter Stunde die Mahnung an die is­
raelitischen Kultusgemeinden, ihre Beamten: Rab­
biner. ReJigionslehrer, Kantoren, Schächter, Die­
ner usw. bei dem Bayer. Versorgungsverband zu 
versichern. Keine Gemeinde sollfo im eigensten 
Interesse versäumen, für die Zukunft ihrer Be-
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amten durch das kleine Opfer zu sorgen das diese 
soziale Einrichtung ihr auferlegt. ' 

Anmeldungsformulare sind bei dem Vorsitzeu ·­
clen des Israel. Lehrervereins für das Königreich 
Bayern, Schuldirektor Mandelbaum-Würzburg, zu 
erhalten. 

S. D i n g f e l d e r , 
Schriftführer des Iraelit. ~ehrervereins. 

Zentralausschuß~itzun~ des Rabbinerverbandes 
in Deutschland. Am 29. Oktober 1917 fand in Bcr­
l'in eine gut besuchte Sitzung deSi Rabbinerver­
bandes in Deutschland statt. Nach einem Nachruf 
des Vorsitzenden, Prof. Dr. Gut t man n, für die 
verstorbe11en Vorstandsmitglieder Munk und 
Eschelbacher wurde eine außerordentlich umfang-
reiche Tagesordnung erledigt. Aus dem Bericht 
des Vorsitzenden ist zunächst hervorzuheben, daß 
durch eine Zuwendung von Herrn und Frau Adler 
aus Loslau in Höhe von 1000 Mark beim Verband 
die erste Stiftung errichtet worden ist. Die Samm­
lung fiir die Feiertagsbeköstigung jüdischer Sol­
daten hat beträchtliche Ergebnisse geliefert, die 
freilich dem BedürfniSi noch bei Weitem nicht ge­
nügen konnten. Befremdlich bleibt, daß namhafte 
Großgemeinden sich von d·~r Beteiligung an dieser 
Sammlung für unsere feldgrauen ausgeschlossen 
J;aben. Es wird beschlossen, diese Tätigkeit auf 
breiterer Grundlage fortzusetzen. Eine Eingabe 
an den Kultusminister, welche gemeinschaftlich 
mit dem deutsch-israe!.itischen Gemeindeverband 
eingereicht werderr soll, um den Pflichtcharakter 
des jüdischen Religions 1unterrichtes an den höhe­
ren Lehranstalten Preußens festzustellen. wird 
eingehend beraten und es wird in allen Punkten 
eine Einigung erzielt. Ein Antrag wird angenom­
men, demzufolge der Vorstand des Rabbiner­
verbandes im Hinblick auf die durch den Krieg 
hervorgerufene allgemeine Notlage bei deu Ge­
meindevorständen wegen der Bewilligung von 
Teuerungszulagen ftir die Rabbiner vorstellig wer­
den soll. Dr. No b e 1 -Frankfurt a. M. macht Mit­
tcil:ungen über die Versorgung mit Mazzos an den 
kommenden Feiertagen. Die Anträge des rhei­
nisch-westfälischen Rabbinerverbandes, darauf 
hinzuwirken, daß durch Änderung der Gesetz­
gebung jeder preußische Jude einem Rabbinat an­
geschlossen, sowie daß auf demselben Wege dem 
Gemeinderabbiner die seinem Amte angemessene 
Stellung eingeräumt werde und der Antrag des 
mitteldeutschen Rabbinerverbandes, daß noch vor 
der Änderung des Gesetzes für den preußis'Chen 
Rabbiner Sitz im Gemeindevorstand zu erwirken 
sei, werden einstimmig der Gesetzeskommission 
als Material überwiesen. Dieser wird aufgegeben, 
baldmöglichst eine Sitzung abzuhalten. Bezüglich 
der Entschädigung für Lazarettseelsorge, in der 
für die christlichen Geis.tlichen neue Verfügungen 
ergangen sind, wird der geschäftsführende Vor­
stand beauftragt, bei der in Betracht .kommenden 
Stelle auf die gJieiche Behandlung der jüdischen 
Seelsorge hinzuwirken. Einern Antrag der Feld­
rabbiner des Ost•2ns auf Schaffung einer Zeitschrift 
für jüdische Soldaten kann wegen der schwieri­
gen technischen Verhältnisse nicht entsprochen 
werden. Dagegen soll an die Schaffung von Feld­
büchereien tatkräftig herangegangen werden. Der 
Rabbinerverband bew!illigt .auSt einem ihm zur 
Verfügung stehenden fonds zu diesem Zwecke 
1500 Mark. Außerdem wird ein Aufruf zur Samm­
lung von Büchern erlassen werden. Auf Antrag 
von Dr. Kopfstein - Beuthen in Oberschlesien, 
wird endlich noch beschlossen, Gemeinden, Kor-

porationen und Einzelpersonen al1s außerordent­
liche Mitglieder des Rabbinerverbandes zuzulas­
sen und auf die Gewinnung solcher Mitglieder 
hinzuwirken. Die erfolgreiche Tagung- konnte 
ersit am Nachmittag mit herzlichen Dankesworten 
des Vorsitzenden geschlossen werden. 

Rabbiner Dr. Frank gestorben. Wenige Monate, 
nachdem er unter allgemeiner Beteiligung seiner 
za.hlreichen Freunde in der Kölner Bürgerschaft 
sem 50jähriges Berufsjubiläum ha_tte begehen kön­
nen, ist der Erste Rabbiner der Kölner israeli.ti­
s_chen Gemeinde, Dr. phil. Abraham Frank, plötz­
foch gestorben. An seiner Bahre trauern nicht nur 
die Mitglieder der israelitischen Gemeinde die 
ihren Lehrer und Führer während seiner l~ngen 
Amtstätigkeit in Köln aufs höchste hatten schätzen 
lernen, sondern auch all die zahlreichen Ange­
hörigen der anderen Konfessionen. die im Laufe 
der Jahre mit dem ausgezeichneten Menschen und 
hervorragenden Seelsorger in Berührung- gekom­
men waren. Dr. Frank hat das hohe Alter von 
78 Jahren erreicht und stand bis zu seinem jetzt 
erfolgten Tode unermüdlich in der reichen Arbeit 
die sein Amt und die zahlreichen Ehrenämter, di; 
er bekleidet~. mit sich brachten. 

Eine zionistische Aktion beim Paost. Der vati­
kanische Nuntius in Bern soll auf Ansuchen der 
schweizerischen Zipnisten ein Schreiben an den 
Papst gerichtet haben mit der Bitte, der Papst 
möge den Sultan ersuchen. eine neutrale Zone 
von 30 KilometP,r um Jerusalem zu erklären. Das 
gleiche Ansuchen sollen die Zionisten an die 
Berner Vertretungen der Entente g-erichtet ha­
ben. - Die Ereignisse in Palästina l'assen diese 
Aktion als bereits überholt erscheinen. 

literarisches Echo 
Jüdischer Almanach (Almanach ZyJowski). Ein 

überaus reichhaltiges, unter der R.edaktion Z. F. 
Finkelstein vornehm ausgestattetes Sammelbuch 
ersJCheint demnächst in polnischer Sprache mit fol­
gendem Inhalte: Otto Abeles: ,,Tagebuchblätter 
aus der Flüchtlingszeit", J. Appenschlak: ,,Ich klage 
an", L. Bato: ,,Der Weltkrieg und die Juden­
frage", Dr. W. Berkelhammer: ,,Der Kongreßzio­
nismus im Lichte unserer Gegenwart". Franziska 
Bienenstock: ,,Jojna Rosenfeld", Dr. Max Grun­
wald: ,,Österreich-Ungarns Friedenspolitik in Pa­
lästina", M. Chrnielnicki: ,,Jüdische Lyrik", z. F. 
finkelstein: ,,Herzl als Feuilletonisit'', N. M. Gel­
ber: ,,Verbrüderungsakte von Polen und Juden in 
den Jahren 1863/4", Nahum Goldmann: ,,Der Sinn 
der jüdischen Geschichte", J. Grünbaum: .,Pol­
nisch-jüdische Konflikte", S. Hirschhorn: ,,Die öko­
nomische Bedeutung der Juden in Pol 1en", Michael 
Jahrblum: ,,Das neue Rußland und die Gleichbe­
rechtigung der Juden", Prof. D_r. Heinr. Loewe: 
„Das Volk und die Sprache", Dr. J. Meisl: ,,Grätz 
und das Ostjudentum", Rosa Pomeranz: ,,Die Auf­
gaben der jüq_ischen Frau", Dr. W. E. Pordes: 
,,Schomrim", Dr. S. Poznansiki: .,Die Zukunft jü­
discher Wissenschaft in Polen", Dr. Noah Prilucki: 
„Der Baseler Zionismus vor 80 Jahren", Dr. Leon 
R.eich: ,,Vom Traume zur Wirklichkeit", Dr. 
Michael R.ingel: ,,Das polnisch-jüdische Problem". 
Dr. Max R.osenfol.d: ,,Der Schutz nationaler Mino­
ritäten", Dr. Leo Rosenberg: ,,Der Handel der 
Ostjuden", N. Schwalbe: ,,Die ökonomische Zu­
kunft polnischer Juden", Dr. Marek ScherJiag: 
,Verlorene Handschriften", Dr. lg, Schipper: ,,Die 
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Anfänge jüdischer Siedlungen in .Polen", Adolf 
Stand: ,,Erinnerungen", lformann Sternbach: ,,Die 
Gasise", Prof. Dr. Stok: ,,Jüdische Kriegswaisen", 
Dr. J. Tennenbaum: ,,Die jüdische Bevölkerung 
Galiziens", Davis Trietsch: ,,Die neue Kolonisa­
tion Palästinas", Dr. Osias Thon: ,,Die Zeit der 
Erfüllung", R. Wischnitzer: ,,Probleme jüdischer 
Kunst',' Dr. Egon Zweig: ,,Dr. Szalom" und an­
dere Aufsätze literarischen und wissenschafüichen 
Inhaltes. 

Preisi des Buches K 4.--, Mk. 3.-; zu beziehen 
durch den Verlag „Moriah", Wien, I. Ebendorfer­
straße 3/13. Postsparkassenkonto Nr. 157 679. 

Gemeinden• u. Vereins-Echo 
(Unaere L11er alnd zur Einsendung von 111 t t e 11 u n g e n aus Ge­
meinden und Vereinen und von P e r • o n a I n a o h r I o h t e n , die 
In dleaen Spalten gerne Aufnahme finden, höflichst elngeladen.l 

Mazzosversorgung zum Pessach 5678. Wir 
machen unsere Leser auf die auf der 3. Umschlag­
seite enthaltene Bekanntmachung der Zent r a 1 e 
für M a z z o s ver sorg u n g G.m.b.tt." aufmerk­
sam und verweisen insbesondere darauf, daß die 
Bestellscheine für Mazzosi bis spütestens 15. De­
zember 1917 in den Händen der Bäckereien sein 
müsS/en. D:asi Publikum wolle ,sich! daher die 
vorgeschriebenen Bestellscheinformulare s ~ h 1 c u­
ni g s t bei den Bäckereien oder Wiederveri-:äu­
fer cinholen, die Ausfül\lung vornehmen und die 
Bestellscheine alsdann in der vorgeschriebenen 
f'orm vom Gemeindevorstand oder \H, d·e~ vor­
geschrieben ist, von der Ortsbehördie h~glaubigen 
Jass n. Bestellungen. die nach dem Li. Lezentber 
in d.ie Hände der Bäckereien gelangen, können 
nicht mehr auf sichere Erledigung rechnen. Über 
etwaige Zweifelsfragen, die bei der Austül11U1tg der 
Bestellscheine auftauchen könnten, ertcil ,en die 
Gemeinde vorstände Auskunft, die von 
der „Zentrale" mit entsprechender Anweisung 
versehen sind . 

Das Reichsbank-Direktorium macht in dieser 
Nummer darauf aufmerk .Sam, daß die Zwischen­
scheine für die 5% Schuldverschreibungen der 
VI. Kriegsanleihe vom 26. November d. J. ab bei 
der U m t a u s c h s t e 11 e f ü r d i e K r i e g s -
a n 'l e i h e , B e r l i n W 8, B eh r e n s t r. 22, 
umgetauscht werden können. Wir bitten unsere 
Leser das Inserat zu beachten! 

Personalien. 
Das Eiserne Kreuz I. Klasse wurde verliehen 

den k. Leutnants der Res. Ernst B l a s c h k e • 
Walter Wolf f und Dr. me.d. Ernst G r ä f e n -
b e r g-. alle in Berlin, Vizefeldwebel Alfred Re -
gen s b u r g er in Nürnberg-. Leutnant der Res. 
Rudolf A p t in Pattensen, Gefreiten Artur C a -
s P a r y in Stolzenhagen, Gefreiten Ernst No a h 
und dem inzischen gefallenen Vizefeldwebel 
Alfred W eil , beide in Berlin, Leutnant der Res. 
Erich Simon in Jastrow, Offizierstellvertreter 

Lieben in Karlsruhe, Bataillonsarzt Dr. Fritz 
Fr end o r f in Hannover, Offizierstellvertreter 
Ferdinand Fr e y in Scharley. 

Dem k. b. Oberarzt der Reserve Dr. Mar,tin 
Ku p f ,er aus München, zur Zeit in Fürth, wurde 
der k. b. Militärverdienstorden 4. Klasse mit Krone 
und Schwertern verliehen. 

Der Privatdozent Dr. Emil Wo, l ff wurde zum 
k. b. außerordentlichen Universitätsprofessor in 
München ernannt. 

Der k. Rittmeister d. L., Fabrikbesitzer Emil 
Fe c h heim er in Nürnberg- wurde zum Geh. 
Hofrat ernannt. 

Der Offizierstellvertreter Gottfried K oh n 
wurde zum k. b. Feldwebelleutnant in einem Land­
.sturm-Inf.-Bat. befördert. 

Zu k. b. Leutnants der R~serve wurden beför­
dert die Vizefeldwebel Jakob B e c k , Heinrich 
Ha a s. Hans Herzog, Oustav Ad 1 er, Alfr. 
H e ß b e r g, Heinrich E n g e l , Richard B ~ u m, 
Hans K ö s t er, alle in einem Inf.-Regt. tterm. 
tt e ß bei der Kav., Hugo Heideck er, Robert 
K o c h hei der Feld-Art., Ernst F u c h s bei eine,r 

AUGUST BORDAN 
H. Neuhäuser's Nachf olaer 

München 
Theatinerstraße 44/1 
(Eingang Perusastraße) 

feine Herrenschneiderei 
Erstklassige Herrengarderobe 
u. Uniformen : : Großes Stoff­
Lager in in- und ausländischen 

Fabrikaten 
Telephon 23417 

,. .,;• - ; r r - 1 - r _. " : - - - - ~ .. - : r, • • ' ~ • • -< 

zootooiscner 6orten 
(Tle:rpa:rk Hellab:PUDD) 

Geöffnet von morgens 9 Uhr bis abenda 
7 Uhr. 

i 
Frau M. Kern 

Dentistin für Frauen und Kinder 
Barerstrafle 75/1 

Sprechzeit: 10-12 u. 2-4 Uhr. Telephon 33506. 
Zahnheilkunde / Moderner Zahnersatz / Zahnregulierungen. 

-FREY&Co. Bankgeschäft 
München, Aesidenzstraße 3 
(Eingang Hofgraben) Tel. 27946 

Erledigung aller ins Bankfach einschlägigen Geschäfte 
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Munit.-Kol., Fritz Gern groß bei den Minen­
werfern, Richard Spier 'in der Landw.-Infant., 
Martin Graf (Nürnberg) bei den Telegraphen­
truppen, Robert B ö h m und Iians S i e g e 1 in 
der F~ld.Art., und Ludw. Bin s w an g er (Augs­
burg-) beim Train. 

Der k. b. Militärverdienstorden 4. Klasse mit 
Schwertern wurde verliehen dem k. b. Oberleut-
11ant der Res. Alfred Priester bei den Jägern, 
den k. Leutnants der ResL Leopold K 1 ein, Osk. 
B i e1 d e r m a n n , Iiermann N i e d e r m a y e r , 
Walter L eh m a n n , Emil K r ä m e r , · Kart 
Blotch, Juliuis: S' te ilrn, Paul Metzger, 
Fritz S p r i n g e r , Siegfried Eh r e n b e r g e r 
(Nürnberg), den k. Stabsärzten der R.es. Dr. Alex. 
Neumann (Iiof), Dr. Josef Rosen bau m 
(Mü'nchen) und Dr. S'iegfir:ied: 0 b1 er n d o r f et 
(München). 

Die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse \Vurde ver­
liehen dem Oberarzt Dr. Jakob Frank in Fürth, 
pr. Arzt Dr. Theodor Go 1 d b er g in Nürnberg-, 
Fräulein Lulu Fr ä n k e 1 in München, Frau Rosa 
S ü ß - S c h ü 1 e i n in Regensburg, pr. Arzt Dr. 
Siegfried F 't a tau in Nürnberg, Privatier Iiugo 
G ö t z in Augsburg, Arzt Dr. Bertold Stein in 
Nürnberg, Fräu 'liein Maria E p s t ein in Augs­
burg, Frau Lina Ii o c h in Neustadt und Schwester 
Iielene Stein am in Würzburg. 

Anze··~en Echo (In dieser Abteilung finden 
• Vor an z e I gen der Vereine 

auch a u a a e r a I b Münchens k o a t e n I o a e A u f n a h m e.) 

Nationalliüdischer Verband. Der nächste Ver­
bandsabend findet am Dienstag, den 4. Dezember 
statt. Das Programm wird noch! bekann\ 
gegeben. 

Verein Bne-Jehuda. Samstag, den 14. XI. hält 
Iierr SchriftstelLer Josef L ö w y eioen Vortrag 
über „Die Propheten". Die Mitglieder werden er­
sucht, zu erscheinen. Gäste willkommen. 

Jüdischer Wanderbund „Blau-Weiß". 25. XI. 
Buben. 1. Zug: Nachtfahrt über Bruck. Sams­
tag Ab. Starnberger Bahnhof 10.30. Kosten 1.10. 
2. Zug: Nachtfahrt über Puchheim. Samstag Ab. 
Starnberger Bahnhof 10.30. Kosten 95 Pfg. 
3. Zug: Solln-Grünwald. Hauptbahnhof 1.40. Kost. 
55 Pfg. Mädchen. 1. Gruppe: lsmaning-Schleiß­
heim. Bogenhauserbrücke 8 Uhr. Kosten 5 Pfg. 
2. Zug: Forstenriederpark-Starnberg. Bavaria 
7.30. Kosten 65 Pfg. 3. Zug: Vormittag: Iieim­
vormittag von 10-12 Uhr. Kosten 10 Pfa. Nach­
mittag: Ins Blaue. Isartalbahnhof 2.45. Kost. 5 Pfg. 

Jüdischer Turn- und Sport-Verein München. 
Die nunmehr :endg;ültig festgelegten Turnzeiten 
sind: 
Ii e r r e n - u. D a m e n - A b t e i 1 u n g : Montag 

7.30 bis 9.30 Uhr, Turnhalle 1860, Auenstraße 19. 
Sport-Abteilung: Montag 7.30 bis 8.15Uhr, 

Turnhalle 1860, Auenstraße 19. (Training in 
Leichtathl.etik in separater Riege.) 

Z ö g 1 in g s:- K !n ab e n;- Nb t.,: Mittwoch 6 bis 
7.45 Uhr, Realgymnasium Klenzestraße 54. 

Z ö g 1 in g s - Mädchen-Abt. I (6 bis 13 
Jahre): Dienstag 6 bis 7.45 Uhr, Realgymnasium 
Klenzestraße 54. 

Z ö g 1 in g s - Mädchen - Abt. II (von 13 
Jahren an): Mon_tag- 6 bis 7.45 Uhr, Realgym­
nas iium Klenzestraße 54. 

Der Turnrat. 

··-------·· i p°fl:~iif'· München r-w;:r i 
1 Israel Töcblerpenslona/ 

Frau Apotheker Rothschild Ww. 1 • • ··- ---- 4lllllill!D-·· 

,.rervielfä1tiqtJngs­
~so'1relb-Ansta1t 

1iBLITZ 0 

iff:r:~J~\f~~~~~~W:u~ 
StenoqPa,nme 

F{bsct\Pfflen 

MOfQI Königshof 
KaPlSplatz ,'25 

Telef.54348 

Graphologie 

tbarilkterbeurteiluno 
aus der Handschrift 
Einzusendendes Material: 
zwanglos geschriebenes 
Schriftstück, a. 1. Brief­
fragment ca. 20 Zeilen. 
Charakterskizze: 1 Mark 
Charakterbild: 2 Mark 

Rückporto bei!. 

L. Reimer, Grnpbologe 
Mnncben, laulbacbstraße 22 a 

Gediegenes 

MHD·Stbubwerk 
Feldatlefel wie auch Sportstiefel 

in bester Ausrührung. 
M. Henneberger 

Filrstenstr. 3 und Jägerstr. Z8 
Laden Werkstätte == Telephon 27 378 == 

Max Weixlsdorf er Nacht. 
Inhaber: HANS ASAM 

München, Perusastrasse 4 
Gegr. 1840 Tel. 22919 

Stets das Neueste in 

Modewaren 
Damen-Putz 

Wiener Modell- Hüte 
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LÜSTER 
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Glas, elektrisch und 
Gas - Zuglampen mit 
Nachlaß zu verkaufen. 

Reparatu:ren a ·nd 
Neu anf ertisnnsen 

werden nach Wunsch geliefert. 
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